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eê ben bieberen ©efbeularîjern ganj unber»

ftanblid), bofj fonft aufredjtc unb biê anïjin
burdjauê als utredjnungêfafjig bcfunbcnc

üMntcrtfjurcr fidj nadj Gräften ber, acfj fo

Ijarmlofen ©tabtfjau§=Dbcratton miberfet»

jen; ja, bafj biefe fecfe 9Jtinberrjeit fogar
nadj einem neuen, befonberu ftnnjcrtbau
ju rufen fidj erbreiftet! Sie Unglück
feiigen! ©ie greifen toHtürjn bem roflenben
Sîaoc artfjiteftouifdjen $ortfdjritieë in bie

©bcidjen! Sic 5ßfjantaften! 2lfê ob fie ftd)
in folgen Singen nidjt rufjig in ben ©djofj
itjrer efjrmürbigcn ©tabtbäter legen bürf»
tcu! 2tlê ob ein ©tobtrat im §irtenlanbe
fdjon jemals an ©efdjmacflofigfeit gelitten
fjätte! 2tlë ob bie regierenben öäubter nidjt
einfttmmtg ju foldjen SBunngebanfen toie bte

@tabtfjaus=4?öl(e" ifjr fonnreê SJeto einfeg»

Bahnhof - Buffet
Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN Kleine Säli
KUcbe und Keller Sitzungszimmer

ten. Qroax fjört man biel bom rafdjen 2t n=

fdjloelfeu biefer reaftionären 5ö?inberf)eit ju
einer erbrürfettiben ïlîefjrfjeit, bie ben jier=
üdjen Umbau ju bereitein bermödjte

3a, fogar in jugeroanbten Sörfern roie

3üridj unb SSafef roerben Sanjen gefbifet!

©o müffen mir bem SJÎufiffoIIegium ju>
rufen:

©erjage nidjt, bu Häuflein flein!
§err ©ember mirb bir banfbar fein!"

Sßintertfjur unb Europa aber mögen in ©e=

fafjtfjeit fjarren ber Erfüllung ber ^eidjen!
m. 3ürid)

$n etnem fleinen ©täbtdjen in ber Sftäfje

bon Sßürjburg befindet ficfj am Statljauê
folgenbcr 2fnfdjtag:

Saë ©tanbeêamt bleibt SDÎontag unb

Sienëtag megen SRenobierungêarbeiten

gefdjloffen. ©eburten unb £obesfäHc müf»
fen bcsfjalb auf SJÎittmodj bcrfdjobcn
merben. Ser ©tabtrat."

Sie ©efdjidjte ift mafjr. £>b aber ber ©tabt»
rat mirffidj burdjgebrungeu, baê ift nidjt
befannt grtoorben.

*
Sie ©djneiberin ift bei uns: Unfer ganj

fleines §eibi fragt: 90tama, für ma brucfji
'ê gröilain c föttig grofji ©djer?"

3um guefdjniebe, Efjinb", crfläre idj.
3um Uffdjniebe nüb?", munbert fidj

'ê £eibi.

Ta bletten
Togal-Tabletten sind ein rasch und sicher wirkendes Mittel
gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven» und Kopf*
schmerzen, Erkältungskrankheiten. Togal scheidet
die Harnsäure aus und geht direkt zur Wurzel des[Uebels.
Wirkt selbst in veralteten Fallen Wenn Tausende von
Aerzten dieses Mittel verordnen, können auch Sie es

Vvertrauensvoll kaufen. In allen Apotheken Fr. 1.60.

Bei Bestellung von 8 Stück der unübertrefflichen
Rasierklingen MANUFIX, à 35 Cts. per Stück,
erhalten Sie

GRATIS

einen fein versilberten Rasierapparat, massiv, oder
3 weitere Klingen, oder eine Stange Rasierseife.
MANUFIX Rasierklingen garanlieren sammetweiches

Rasieren.

MANUFIX Metallwaren-Industrie, Basel 12
Starenstrafie 4 (Batterie)

10 Jahre
bestens bewährt hat sich

Neo Satyrin
als das wirksamste Hilfs¬

mittel gegen

vorzeitige Schwäche
bei Männern.

Glänzend begutachtet von
Schweizer- Aerzten.
In allen Apotheken.

Original-Packung Fr. 15.
Probepackung Fr. 3.50.

Generaldepot :

Dr. W. Knecht, Basel
Eulerstraße 30

3etjntaufenbe
erf renett ftdj am
9tcbeIfpoIter"

mifderaseph'schen.glänzend
bewährten Rasierpaste Ropus.
Bartsoforterweicht, sammelweiche

Haut, hygienisch,
bequem, angenehm.

Tube Fr. 2.75 beiCoiffeuren,
Apotheken, Drogerien

Gratismuster
mit Anleitung und

Gutachten durch Postfach
H'bahnhof Zürich 10289.

Sind Sie musikaliscli Aber natürlich t
Welches Instrument spielen Sie

Grammophon, am liebsten f 'oiumbia-Platten.

lumbia
arate und Platten

Unverbindliche Vorführung und
Platten -Auswahlsendung durch
die Columbia-Vertreter und die

einschlägigen Spezialgeschäfte.

Un ben SScrlag beê

MtMfyalttx"
SSucfjbrucferet 6. 2öpfc=83enj

^orfcfjacl)

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf dan Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1929 Nr, 47
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es den biederen Seldeulachern ganz
unverstandlich, daß sonst aufrechte und bis anhin
durchaus als -,iirechnuugsfähig befundene

Winterthurer sich uach Kräften der, ach so

harmlosen Stadthaus-Operation widersetzen;

ja, daß diese kecke Minderheit sogar

nach eiuem neuen, besondern Kouzertbau

zli rufen sich erdreistet! Die Unglückseligen!

Sie greifen tollkühn dem rollenden
Rade architektonischen Fortschrittes in die

Speichen! Die Phantasten! Als ob sie sich

in solchen Dingen nicht ruhig in den Schoß

ihrer ehrwürdigen Stadtväter legen dürften!

Als ob ein Stadtrat im Hirtenlande
schon jemals an Geschmacklosigkeit gelitten
hätte! Als ob die regierenden Häupter uicht

einstimmig zu solchen Wuringedanken wie die

Stadthaus-Volle" ihr sonores Veto einleg-

Ind»der: 8. 8cdeiclezzer-rl»u»er

lZr»tIcI.,sI- In Wlli^t Kleine 8-iIi
Kllcde uricj Keller 8itrunx»zimmer

ten. Zwar hört man viel vom raschen

Anschwellen dieser reaktionären Minderheit zu
einer erdrückenden Mehrheit, die den

zierlichen Umbau zu vereiteln vermöchte

Ja, sogar in zugewandten Dörfern wie

Zürich und Basel werden Lanzen gespitzt!

So müssen wir dem Musikkollegium
zurufen:

Verzage nicht, du Häuflein klein!

Herr Semper wird dir dankbar sein!"
Winterthur und Europa aber mögen in
Gefaßtheit harren der Erfüllung der Zeichen!

M. F., Zürich

Jn einem kleinen Städtchen in der Nähe

von Würzburg befindet sich am Rathaus
folgender Anschlag:

Das Standesamt bleibt Montag und

Dienstag wegen Renovierungsarbeiten
geschlossen. Geburten und Todesfälle müssen

deshalb ans Mittwoch verschoben

Werden. Der Stadtrat."
Die Geschichte ist wahr. Ob aber der Stadtrat

wirklich durchgedrungen, das ist nicht
bekannt geworden.

Die Schneiderin ist bei uns: Unser ganz
kleines Heidi fragt: Mama, für wa brucht

's Fröilain e söttig großi Scher?"

Zum Zueschniede, Chind", erkläre ich.

Zum Ufschniede nüd?", wundert sich

's Heidi.

Is dlsttsri
logol-lobletten ziricl ein rasck uncl sicker vlrkencie, Glitte!
gegen kksums, Virkt, Iiâiii», lXsrvvn- unc> Xopk-
»cnmsi'ion, kkKsItungikk-znIcneitsn. logol sckelcietà blarnsSure ous uncl gekt äirekt -ur Vurrel rtesjtlebel,.
Vlrkt selbst in veralteten kSIIen Venn lousencie von
Zerrten clieses Littel verordnen. Können auck 5Ie es

»vertrauensvoll Kauken. In ollen ^polkeken kr. 1.60.

kei Bestellung von S Stück cker unübertrefflichen
kssierklingen iVlä^IUk'IX. à ZZ <2ts. per Stuck.
erbalten Sie

einen kein versilberten kîâsierâizvczrst, msssiv, ocker
Z veitere Klingen, ocker eine Stsnge kîssierseike.
kvl^iXUk'IX kîâsierklingen gsrsnlieren ssmmetvvcicbez

kassieren.

I^4NUk->X IHsts»«sron..n«.u8«i1o. 0ss«I .L
Stsrenstrsße 4 ltZstterie)

10 ^Sti I'S

»is às «irkssmste rliils-

vorioitigo 8oli«âono
boi llilânnorn.

iZIiiniencl bexutscdtet von
8ckvei!er.^eri!ten.
In »Iien >potd«Icen.

c>rixjn»I-?»cliunx I'r. IS.
r'rodeps.clrunx kr. 3.50.

Ksn«r»lo«pot :

vr. Vk. Xnsolit, käse!
culsràà 30

Zehntausende
erfreuen sich am
..Nebelspalter"

mlluerssepnscnen.olàsna'
bewânàii kssieslizzie ilopus,
ösi'lsofo>'le>'«ve!cnl. ssmmel»
ivsicds llsut. nvcMmsck,

bequem. snysosbm.
lobe kr ?.?s de! Loikksui'sn,

Apollisken, vroclerisn

Srsti3mustsl'
mit Anleitung uncl

(Zutockten ckurck ?o»tkock
N'baknkok ^llrlck 1028S.

e/c^es /nFt^ument ^»e/e/i à/e <?ram-

lumdia
tlnverbinlllicbe VorkübrunA uncì

?Igttcn-àsvâbIseiicluiiA clurck

clie Lolurnbis-Vertreter unck ckie

einscblsxixen Zpe^islxescbäkte.

Än den Verlag dcs

.Nebelspalter"
Buchdruckerei E. Löpfc-Bcnz

Rorschach

lVekmsn 8ie bitte bel öestellungen irniuer »uk ck«o l>lebel»p»lter" Lsrugl IXIZLLI.8?^I.II?K 1929 lXr. -t?
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Kleiderstoffe
Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit^
willigst und franko in
reichhaltiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von
Wollsachen reduzierte

Preise

Tuchfabrik

Schild ê Bern

Nicht nur Verliebte
Jeder Verheiratete
lesen mit Gewinn die aufrichtigen, tapferen und schönen
Ehebücher (Auflage 15 000) der Aerztin
Dr. MARIE CARMICHAEL STOPES
Das

Liebesleben
in der Ehe
Ein Beitrag zur Lösung der sexuellen
Frage Geheftet Fr. 4., gebunden Fr. 5.50

Die Verfasserin, die die Dinge beim rechten Namen
nennt, löst glänzend die Aufgabe, die sexuelle
Aufklärung mit gebührender Schonung der Gefühls-
romantik zu vereinen." »Berliner Morgenzeitung".

Zu beziehen

DURCH ALLE BUCHHANDLUNGEN

ORELL FÜSSLI VERLAG ZÜRICH

sBejîeUf^cin

©er Unterzeichnete bcftcllt ben

auf SRonote gegen Sîachnafymc.

3 SRonate gr. 5.50 6 SDionate 10.75 12 SJionate 20.

(ßjcfl. genaue unb beuttidje Sbrcfft)

Sitzen geblieben
Erwiderung an Klara K....t.

I Und die Statistik, Klara?

Sie schreiben: «Auch eine Jungfer
kriegt, wenn sie will, immer noch Einen
und zwar ebenso bombensicher wie der
Junggeselle.»

Hm, hm! Lassen wir Zahlen sprechen,
Klara! Im Jahre 1920 betrug in der
Schweiz der Ueberschuss der Frauen
über die Männer 138,076, in Deutschland

im Jahre 1925 2,905,215, in Frankreich

1921 1,908,288, in England und
Wales im selben Jahr 1,736,221. Aehn-
lich liegen die Verhältnisse in den übrigen

europäischen Staaten, mit
Ausnahme einiger Balkanstaaten.

«Bombensicher» sagten Sie? Seltsame
Bomben müssen das sein, die Sie da

zur Erhöhung der Sicherheit Ihrer
Behauptungen verwenden! Wohl
Lachgasbomben! Denn diese kommen genau
wie ihre Behauptungen, aus der Luft
und reizen zum Lachen

Nun aber was meinen Sie dazu,

Klara?, wenn Sie sich nun die Verwirklichung

des Gleichgewichtszustandes der
Geschlechter zum Ziele Ihres Lebens
setzen würden? Glauben Sie nicht,
dass diese Aufgabe fhres Schweisses

wert wäre? Drei Wege würden Ihnen
dahin offenstehen:

1. Einführung der Polygamie.
Jeder zehnte Mann hält zwei Frauen.
Sofern sich hiefür nicht genügend
Freiwillige stellen würden (was ich sehr
befürchte) würde man das Los walten
lassen.

2. Frauenexport. Wäre schon
im Interesse unserer Handelsbilanz zu
begrüssen. (Ich bin nicht so boshaft,
Klara, zu wünschen, Sie möchten nach
dem Balkan exportiert werden.)

3. Männerimport. Dies scheint
mir der geeignetste Weg zu sein.
Versuchen Sie es mal mit der Gründung
einer Männer-Import A.-G.

Morgenluft, Klara! Wittern Sie die

Morgenluft?

II. Von Katzen, Hunden, Kakteen und
Zimmermietern,

Sie scheinen nicht zu wissen, dass

eine normal veranlagte Frau den Trieb,
Mutter zu werden, in sich spürt. Sie

scheinen des weiteren nicht zu wissen,
dass ein Trieb, dem die wirkliche
Befriedigung versagt bleibt, sich eine
fiktive Befriedigung sucht. Schon Mon¬

taigne schrieb: «Plutarch sagt in betreff
der Leute, welche ihre Gefühle an
Meerkatzen und kleine Hunde
verschwenden, dass das in uns wesende
verliebte Element in Ermangelung eines

gemässen Objektes sich lieber ein derart
falsches und eitles ausheckt, als dass

es müssig bliebe.» So befriedigt denn
auch die alte Jungfer ihren Muttertrieb

durch Halten einer Katze, eines

Papageien oder eines Zimmerherrn. Der
Hund des Junggesellen hingegen ist
erstens bei weitem nicht so stark
verbreitet wie die Katze, der Hund und
der Zimmerherr der alten Jungfer und
zweitens dient er in den allerseltensten
Fällen der fiktiven Befriedigung eines

Bedürfnisses, dem die wahre Befriedigung

versagt geblieben wäre, wie etwa
der fiktiven Befriedigung des

Vatertriebes, sondern lediglich der (wahren)
Befriedigung des Gesellschaftstriebes.

Zu meinem Leidwesen muss ich hier
abbrechen: Mein Hund will hinaus
(auch er strebt nach der Befriedigung
eines Bedürfnisses) und überdies ist es
höchste Zeit, ins Kaffeehaus zu gehen.

Vorerst muss ich jedoch noch meine
Kakteen begiessen.

Die Dame und ihr Hund

Eine Dame begleitete ihren Hund zur
Ausstellung. Er war klein, hässlich, im

übrigen aber ein burschikoser Köter
und hiess Roland. Sie war hübsch,
elegant und um weniges klüger als ihr
Begleiter. Die gesamthafte Erscheinung,
Hund und Dame wie aus dem
Modejournal geschnitten, teils Karikatur und

teils Gegenstand neidischer Bewunderung.

Roland, ein rassenreiner Mongole hatte
wohl einen Stammbaum, erhob aber zu

Zeiten ungebundener Freiheit und zum

Aerger seiner Herrin, das zottige Bein

gegen die erstbeste Linde der Allee.
Er war ihr süsser Goldkäfer, dabei ein
ebenso galanter Kavalier wie scharfer

Beobachter, denn er schielte, was ihn

befähigte zwei Begebenheiten gleichzeitig

zu beobachten. Er schielte aber

nicht durch einen Geburtsfehler,
sondern dem Impuls seines Rassenstolzes

gehorchend. Deshalb liebte sie ihn und

hoffte durch ihn berühmt, ja sogar auf

der Hundeseite der illustrierten Zeitung
abgebildet zu werden.

Während sie um eine Ecke bogen,

begrüsste Roland mit dem rechten

Auge eine ihm bekannte Pintscherin

NEBELSPALTER 1929 Nr. 4? Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl
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rvleiderstoike
Zctiöne ^octeclessins
in guten (Qualitäten
bemustern wir Ihnen
aufVerlsngen
bereitwilligst un6 frsrilio in
reicnnàizer ^uswshl

Fabrikpreise
Lei l?insen6un§ von
Vv^ollsscrien reclu^ierte

?reise

^llcjr5gì>rilî

I^icnt nur Verliebte
secier Verns.fstete
lesen mittZewinn äie oukricktlgen, tspkcren unâ scbönen
bkebücker (^uklsße 15 000) âer ^erztln

vss

in cier lê-ke
/'k'cZye? Qekektet kr. 4., gebunäen ?r. 5.50

nennt. löst xlànnencl clie àlx^be, clie sexuelle àul-

românUlc ^u vereinen." .kerliner IVlorxen^situnx".

^u bekleben

vvkc» ^l.l.L »vc»n^i>ioi.vxclex
l>»xi.i. kv88l.i vLkl^Q ^0«ic»

Bestellschein

Der Unterzeichnete bestellt dcn

Nebelspalter
auf Monate gegen Nachnahme.

Z Monale Fr. 5.50 6 Monate 10.75 12 Monate 20.

(Gefl. genaue und deutliche Adresse)

Zitzen creklieven

Lrwiäerunx sn Klsrs K t.

I. Llnä äie 8tstistik, Klsrs?

8ie sckreiben: «^.uck eine fungier
kriegt, wenn sie will, immer nocb Linen
unä zwar ebenso kombensicker wie 6er
Junggeselle.»

Ilm, lirn! Lassen vir irakien sprecken,
Klsrs! Irn 6akre 1920 betrug in cler

8ckweiz cler Lebersckuss àer Lrauen
über àie Männer 1Z8,l)76. in Leutsck-
lsnä im ^akre 1925 2.905.215. in Lrsnk-
reick 1921 1.908.288. in Lnglsnä unä
Vraies im selben ^akr 1,736,221. ^.skn-
licb liegen äie Verkältnisse in äen übri-
gen europäischen 8tastsn, mit ^us-
oskme einiger Lslksnstssten.

«Lombensicker» ssgten Lie? 8eltssme
Lomben müssen äss sein, äie 8ie äs

zur Lrkökung äer 8ickerkeit Ibrer öe-
ksuptungen vervvenäen! Vi/okl Lack-
gasbomben! Oenn äiese kommen gensu
vie ibre Leksuptungen, sus äer Lukt
unä reiben zum Lacken

lXun sber wss meinen 8ie äszu,

Klsrs?. wenn 8ie sicb nun äie Verwirk-
lickung äes dleickgewicktszustsnäes äer
Oesckleckter zum ^iele Ibres Lebens
setzen würäen? LIsuben 8ie nicbt.
ässs äiese ^ukgsbe Ibres 8cbwsisses

wert wsre? Drei Vi^ege würäen Ibnen
äskin okiensteken:

1. Linkükrung äer o I ^ g s m i e. ^se-

äer zeknte lvlsnn kslt zwei Lrsuen.
8okern sicb biekür nicbt genügenä Lrei-
willige stellen würäen swss ick sekr be-

kürcktsi würäe msn äss Los wslten
Isssen.

2. Lrsuenexport. Vi7sre sckon
im Interesse unserer kksnäelsbilsnz zu
begrüssen. sicb bin nickt so bosbsit.
Klsrs. zu wünscken, 8ie möckten nsck
äem Lslksn exportiert weräen.)

Z. l^lännerimport. Lies sckeint
mir äer geeignetste V^eg zu sein. Ver-
sucken 8ie es msl mit äer (-rünäung
siner lvisnner-Import ^.-L.

/Horgenlukt, Klsrs! Vl/ittern 8ie äie
ivlorgenlukt?

II. Von Kstzen, Iluoäen, Kskteen unä
^imlnermietern.

8ie sckeinen nickt zu wissen, ässs

eins normal versnlsgte Lrsu äen Lrieb,
Butter zu weräen. in sicb spürt. 8ie
sckeinen äes weiteren nickt zu wissen.
ässs ein Lrieb, äem äie wirlclicke Le-
irieäigung verssgt bleibt, sick eine kilc-

tive Lekrieäigung suckt. 8ckon ivlon-

tsigne sckrieb: «Llutsrck ssgt in betrekk
äer Leute, welcke ikre Oeküble sn
lvìeerkstzen unä Icieine kkunäe ver-
sckwenäen, ässs äss in uns wesenäe
verliebte LIement in Lrmsngelung eines

gemsssen Objektes sicb lieber ein äersrt
islsckes unä eitles suskeclct, sls ässs

es müssig bliebe.» 8o belrieäigt äenn
suck äie site fungier ikren ^lutter-
trieb äurck llslten siner KstZe. eines

Lspsgeien oäer eines Ämrrierkerrn. Ler
kkunä äes Junggesellen Kingegen ist
erstens bei weitem nickt so starlc ver-
breitet wie äie Katze, äsr kkunä unä
äer ^immerkerr äer alten fungier unä
zweitens client er in äen sllerseltensten
Lallen äer kiktiven Lekrieäigung eines

Leäürknisses, äem äie wskre öskrieäi-
gung verssgt geblieben wäre, wie etws
äer kilctiven Lekrieäigung äes Vster-
triebes, sonäern leâigiick äer iwskrenj
Lekrieäigung äes Oesellscksktstriebes.

z^u meinem Leiäwssen muss ick kier
sbbrecken: ltlein kkunä will kinsus
lsuck er strebt nscb äer Lekrieäigung
eines öeäürknissLsl unä überäies ist es

köckste ^eit. ins Kskkeeksus zu geken.
Vorerst muss ick jeäock nock meine
Kslcteen begisssen.

Die Dame un<ä itir t^uncl

Line Lsme begleitete ikren kkunä zur
Ausstellung. Lr wsr klein, kssslick. im

übrigen sber ein bursckilcoser Köter
unä kiess Lolanä. 8ie war kübsck,
elegant unä um weniges klüger sls ikr
Legleiter. Lie gsssmtkakte Lrsckeinung,
kkunä unä Lame wie sus äem lvloäe-

journsl gescknitten, teils Karikatur unä

teils Oegenstanä neiäiscker Lewunäe-

rung.

Lolanä, ein rssssnreiner lviongole kstte
wokl einen 8tsmmbsum, erkob sber zu

leiten ungebunäener Lreikeit unä zum

berger seiner kkerrin, äss zottige Lein

gegen äie erstbeste Linäe äer ^Ilee.
Lr wsr ikr süsser Loläksier, äsbei ein
ebenso gslsnter Ksvslier wie scksrker

Leobsckter, äenn er sckislte, wss ikn

kskskigte zwei Legebenkeiten gleick-
zeitig zu beobsckten. Lr sckislte sber

nickt äurck einen Oeburtskekler, son-
äern äem Impuls seines Lsssenstolzes

geborckenä. Oeskslb liebte sie ikn unä

kolkte äurck ikn berükmt, ja sogsr suk

äer kkunäeseits äer illustrierten Leitung
sbgebiläet zu weräen.

V/skrsnä sie um eins Lcke bogen.

begrüsste Lolanä mit äem reckten

^.uge eine ikm bekannte Lintsckerin

lVLSLL8?^LILL 1929 l»r. 4? blebmsn 8ie bitte bei Lestellungso immer auk äen lVebelspalter" öezug!
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